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Minatoa, eine neue Rugosengattung aus der Sadar II- 
Formation (Bashkirium) Ostirans

Von H elm ut W. FLÜGEL (Graz)

1960 wies O. M. FRIEDRICH erstm als au f das A uftre ten  oberkarbonischer 
S tockkorallen in  O stiran  hin. Die Fundschichten in den O zbak-K uh-K etten 
(Abb. 1) w urden von A. RUTTNER (unver.) der S adar-II-F orm ation  von
I. STÖCKLIN et al. 1965 zugeordnet. Diese w urde von STEPANOV 1971 in  das 
höhere N am ur bis tiefe P erm  eingestuft (vgl. auch I. STÖCKLIN 1971). F ür 
die E instufung in das tiefere P erm  w ar u. a. das A uftreten  von K orallen m aß­
gebend, die, wie eine erste B earbeitung durch den A utor zeigte, s ta rk  an 
unterperm ische Form en der Fam ilie D urham inidae MINATO & KATO erin ­
nern . Conodontenfunde (Det. H. P. SCHÖNLAUB) und Brachiopoden( Det. D. 
L. STEPANOV) ließen jedoch Zweifel an dieser Zuordnung aufkom m en und 
eine N eubearbeitung des M aterials notw endig erscheinen. Dabei zeigte es sich, 
daß die Form en zw ar morphologisch deutlich ein permisches G epräge zeigen, 
jedoch in  einigen Details signifikante Abweichungen fests te llbar sind, die die 
A ufstellung neuer taxonom ischer E inheiten rechtfertigen, da entsprechende 
Form en bisher unbekannt w aren.

Im  folgenden w erden die stockbildenden A rten  dieses Form enkreises d a r­
gestellt.

Das bearbeite te  M aterial stam m t teilw eise aus 1963, 1965 von H errn  Dr. A. 
RUTTNER, Lunz a. S. (AR) durchgeführten  Aufsam m lungen, teilw eise (HF) 
aus Aufsam m lungen, die der A uto r zusam m en m it A. RUTTNER 1966 dank  
einer U nterstü tzung durch den Fonds zu r Förderung der wissenschaftlichen 
Forschung (Projekt 416) sowie dank  der U nterstü tzung durch das Geological 
Survey of Ira n  durchführen  konnten.

Die morphologischen Term ini finden ih re E rläu terung  in  MINATO & KATO 
1965 bzw. SCHOUPPfi & STACUL 1966.

Die verw endeten A bkürzungen bedeuten D :arium  =  D issepim entarium  m it 
Einschluß der Präsepim entzone, T :arium  =  Tabularium  m it Einschluß der 
Columella.
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Abb. 1. F undraum  der beschriebenen A rten  (punktiert: G rundgebirge
nach A. RUTTNER)

Das M aterial w ird  u n te r  den angegebenen N um m ern in  der Typensam m lung 
der A bteilung fü r  Paläontologie und  H istorische Geologie des Institu tes fü r 
Geologie und Paläontologie aufbew ahrt.

Fam. Yatsengiidae HILL 1956

1956 Y atsengiinae n. subfam. — HILL S. 291.
1965 D urham inidae n. fam. — MINATO & KATO, S. 28.

Bem erkungen: H. W. FLÜGEL 1972 h a t sich eingehend m it der Fam ilie aus­
einandergesetzt, sodaß eine neue D arstellung unnotw endig erscheint.



M inatoa n. g.

G enerotypus: M inatoa bulla  n. g. e t n. sp.

D erivatio nominis: Ich benenne diese A rt nach Prof. Dr. M asao MINATO, 
Sapporo, der sich um  die Erforschung der jungpaläozoischen Korallen, 
besonders O st-A siens große V erdienste erw orben hat.

Diagnose: Y atsengiidae m it cerioiden Wachstum, lonsdaloider P räsep im ent- 
zone, septobasaler Columella und  zwei deutlich entw ickelten Septenord- 
nungen.

Bem erkungen: Das neue Genus e rin n e rt an  P orfirieve lla  MINATO & KATO 
1965 (=  U raln evadaph yllu m  nom. nov. MINATO & KATO 1968). D er U nter­
schied zwischen den beiden G enera liegt in  der Existenz gut ausgebildeter 
K leinsepten bei M inatoa  und  ihrem  völligen Fehlen, bzw. ih rer nu r rud im en­
tären  Entw icklung bei P orfirieve lla . Dazu kommt, daß M inatoa  sehr häufig 
periseptale Tabellae hat, ein M erkm al welches bei P orfirive lla  nicht bekannt 
ist. Diese beiden Unterschiede zusamm en m it der verschiedenen zeitlichen V er­
breitung, lassen die A ufstellung einer neuen G attung gerechtfertig t erschei­
nen.

Von A ctin oeya th u s  d ’ORBIGNY 1849 (=  S ty lid o p h yllu m  FROMENTEL 1861) 
unterscheidet sich M inatoa vo r  allem  in der A usbildung der Columella, die bei 
A ctin ocya th u s  von lonsdaloidem  Typus ist, sowie durch die A rt der Tabellae, 
die bei M inatoa  au fw ärts gegen die Columella gerichtet und  häufig unvoll­
kommen und blasig sind, w ährend sie bei A ctinocyath us  m ehr oder m inder 
horizontal bis schwach abw ärts gegen die Columella geneigt und unvollkom m en 
sind.

Geologische V erbreitung: Nach Angaben von A. RUTTNER en thält eine Probe 
aus dem  Liegenden der B ank m it M inatoa  cf. alternata  (UGP. 2445) aus dem 
type-section  Chesm eh-Shir (Probe 65/A. R./24) Conodonten, bei denen es sich 
nach H. SCHÖNLAUB um  Strep tognathodu s parvu s  DUNN und D eclino- 
gnathodus la tera lis  (HIGGINS & BOUCKAERT 1968) handelt. Nach H. SCHÖN­
LAUB handelt es sich um  tieferes Pennsylvanian. Gleiches A lter zeigten eine 
Reihe w eiterer P roben der S adar-II-Form ation . Es w ürde dies einer E instu­
fung in  das un tere  (?) B ashkirium  entsprechen.

Geographische V erbreitung: Das neue Genus fand sich b isher n u r in  Ostiran. 
A rten: Dem neuen Genus gehören die A rten M. bu lla  n. sp., M. a ltern a ta  n. sp. 
und  M. in firm a  n. sp. an.

Beziehungen: MINATO & KATO 1965, 1970 brachten  die Fam ilie D urham inidae 
(=  Yatsengiidae) m it der Fam ilie L ithostro tionidae in genetischen Zusam m en­
hang. Innerhalb  dieser Fam ilie s teh t L ith ostro tion ella  YABE & HAYASAKA 
1915 dem  neuen Genus morphologisch sehr nahe. D er U nterschied liegt in 
ers te r L inie in  der Ausbildung der Columella, die bei L ith ostro tionella  eine
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Abb. 2. Verm utliche stratigraphische Einordnung der beschriebenen 
A rten  in das Profil des typ-section  von C heshm eh-Shir der S adar

II-F orm ation  (aufgenom m en von A. RUTTNER)

septale, bei M inatoa  eine septobasale ist. Obgleich HAYASAKA 1936 aus­
drücklich au f diesen Colum ellabau bei L ith ostro tion ella  hinw ies („The colu- 
m ella of L ith ostro tion ella  is in its n a tu re  a medial plate, no t com bined w ith 
o ther s tructu ra l elem ents“), w urden in  der Folge eine Reihe von A rten  zu 
L ith ostro tion ella  gestellt, die einen kom plexen C olum ellaaufbau u n te r der 
Beteiligung basaler Elem ente aufweisen, so z. B. L ith ostro tion ella  w ahooensis 
ARMSTRONG 1972 aus dem  Pennsylvanian von A laska. Möglicherweise ge-
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hören derartige Form en dem  neuen Genus an. Es zeigt sich darin  der m ehr 
oder m inder fließende morphologische Ü bergang von einer G attung in  eine 
andere durch H erausbildung eines einzigen neuen morphologischen M erkmals, 
wie es in  diesem  F all die septobasale Columella ist.

Minatoa bulla n. sp.

Taf. Fig. 1, 2

T ypusart: Corallum  UGP. 2680.

Locus typicus: K uh-e-C heshm eh-B aghal, O zbak-K uh-K etten, Ostiran.

S tra tum  typicum : S adar II-Form ation ; U nteres (?) Bashkirium .

D erivatio nom inis: bulla (lat.) =  K nopf; benann t nach dem  knöpf artigen  Vor­
ragen der Columella über den Kelchboden.

M aterial: Vom Locus typicus stam m t ein w eiterer Stock (UGP. 2681). Vom 
G hor-e-B aghal stam m t der Stock UGP. 2682 (63 AR 16).

Diagnose: E ine A rt des Genus M inatoa  m it einem  m axim alen Coralliten- 
durchm esser von m ehr als 13 mm, einer m axim alen Septenzahl von
24 X 2, deutlich entw ickelter lonsdaloider Praesepim entzone und  septo- 
basaler Columella m it deutlicher M edianplatte und  einem  Durchm esser 
von ca. 1,5 mm.

Diff. Diagnose: M. bulla  unterscheidet sich von den übrigen A rten  durch die 
gut ausgebildete septobasale Columella und  die ebenfalls gut entw ickelte 
lonsdaloide Blasenzone.

Beschreibung: Die in der Form  sehr variab len  Stöcke erreichen eine Größe 
von über 1 dm Durchm esser bei einer Höhe von 8 cm.

Die cerioid wachsenden Coralliten sind polygonal, v ie r-  bis sechsseitig. Die 
Kelche sind ca. 5 m m  tief, wobei die R andteile sanft zum  flachen Kelchboden 
abfallen. Die zentral gelegene Columella rag t deutlich knopfartig  über den 
Kelchboden em por. Zahlreiche C oralliten zeigen an der Grenze zwischen D: 
arium  und T :arium  einen kreisförm igen über den Kelchboden sich erheben ­
den W ulst. Die die einzelnen C oralliten von einander trennenden  M auern 
bilden scharfe Leisten. Wie der Querschliff zeigt, liegt die M auerdicke zwischen
0,1 und 0,15 mm. Sie besteht aus einer dünnen dunklen M ittellinie, von der 
nach beiden Seiten norm al stehende Calzitflbern ausstrahlen.

Folgende Tabelle gibt einen Überblick über Durchmesser, Septenzahl, Colu- 
m ella-D urchm esser und T:arium -D urchm esser.
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0 Septen Col. 0 T :ariura 0

2680 7,7 X 11,0 24 X 2 1,5 3,8 X 4,5
8,5 X 12,0 23 X 2 1,8 4,0 X 5,0
9,0 X 9,4 20 X 2 1,5 4,0
8,5 X 11,0 20 X 2 1,5 4,0 X 4,5

2681 5,5 X 10,0 18 X 2 1,2 3,4 X 4,8
9,0 X 10.0 19 X 2 1,5 4,7 X 4,8
8,5 X 11,0 20 X 2 1,5 4,0 X 4,5

Die G roßsepten erreichen peripher die Epithek nu r selten. Wo dies der Fall 
ist, sind die Septen aufgefledert und  zerfranst. An der Grenze D :arium /T: 
arium  sind beide Septenordnungen deutlich verdickt. Die K leinsepten üb er­
schreiten diese G renze kaum , w ährend die Großsepten bis nahe an die Colu- 
m ella heranreichen und zw eidrittel bis doppelt solang w ie die K leinsepten 
sind. S ehr häufig se tzt sich ein Septum  (Hauptseptum ) in  die Columella fo rt 
und teilt diese in Form  einer verdickten M edianplatte. Von dieser P la tte  s tra h ­
len beiderseits in  Richtung der G roßsepten A chsialplatten aus. Zwischen 
ihnen sind im Q uerschnitt die achsialen Tabellae spinnw ebenförm ig zu e r­
kennen.

Die Randzone w ird von verschieden großen P räsepim enten  aufgebaut, die 
sich teilw eise zu einer um laufenden lonsdaloiden Zone verbinden können. Die 
Zahl der B lasenreihen beträg t im  Querschliff d rei bis vier. P eripher sind in 
V erlängerung der Septen, angelehnt an die M auer, oft dreieckförm ig zu­
sam m engefügte periseptale Tabellae zu erkennen.

Der D urchm esser der septobasalen Columella liegt zum eist um  1,5 mm. Im  
Q uerschliff zeigt sich die G renze D :arium /T :arium , durch eine deutliche V er­
dickung der innersten  B lasenreihe, als ein m ehr oder w eniger gut entw ickelter 
Kreis.

Der Längsschliff zeigt eine deutliche G liederung in das randliche D: arium  
und  das achsiale T :arium  m it der septobasalen Columella. Das V erhältnis 
D rarium  zu T :arium  schwankt, w ie folgende Zahlen zeigen:

Fig. 1, 2 M inatoa bu lla  n. sp. UGP. 2680 (Holotypus). Fig. 1. Längsschnitt 
X 2,2; Fig. 2. Q uerschnitt X 2,0

Fig. 3, 4. M inatoa a ltern a ta  n. sp. UGP. 2683 (Holotypus). Fig. 3. Längsschnitt 
X 2,2; Fig. 4. Q uerschnitt X 2,2

Fig. 5, 6. M inatoa infirm a  n. sp. UGP. 2443 (Holotypus). Fig. 5. Längsschnitt 
X 2,4; Fig. 6. Q uerschnitt X 2,4
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D T D

1,2
1,5
1,7
2,2
3,0

3,0
4.5
3.5
3.5
4.5

1,2
2.5
3.5 
2,0 
3,2

Das D iarium  besteh t aus flach gegen das T :arium  abfallenden häufig längs­
gestreckten Blasen verschiedener Größe. Die Zahl der B lasenreihen schw ankt 
zwischen drei und fünf. Die Grenze gegen das T :arium  ist scharf. Sie zeigt 
sich durch eine Verdickung der innersten  Blasenzone durch basale A b­
lagerungen.

Das T :arium  w ird  aus, m it ca. 45 G rad gegen die septobasale Columella 
aufsteigenden, unvollkom m enen und oft blasig entw ickelten Tabellae aufge­
baut. Die Columella besteh t aus langgezogenen achsialen Tabellae, periachsia­
len Tabellae sowie norm alen, w eiten  Tabellae, wobei säm tliche Basalelem ente 
sich aufeinander abstützen können. Diese basalen  E lem ente w erden von 
A chsialplatten als V erlängerung der G roßsepten geschnitten.

Die Entw icklung der periseptalen Tabellae ist auch im  Längsschliff vereinzelt 
deutlich zu beobachten.

B em erkungen: Das C harak teristikum  vorliegender A rt ist die kom plexe Z u­
sam m ensetzung der Columella. Ih re  Ausbildung schw ankt von C orallit zu 
Corallit, ohne daß ih r septobasaler A ufbau verloren gehen würde. Die Grenze 
gegen das T :arium  ist verhältn ism äßig  deutlich, wobei jedoch niem als ein 
Bild entsteht, das dem  einer londsdaloiden septobasalen Columella en t­
sprechen würde.

Minatoa alternata n. sp.

Taf. Fig. 3, 4

Typusart: Corallum  UGP. 2683.

Locus typicus: ö stlich  Chesm eh-Shir, O zbak-K uh K etten, Ostiran.

S tra tum  typicum : S adar II-Form ation ; U nteres (?) Bashkirium .

D erivatio nom inis: a lternatu s (lat.) =  abwechselnd. B enannt nach der s ta rk  
wechselnden A usbildung der septobasalen Columella innerhalb  eines 
Coralliten.

M aterial: Vom Locus typicus stam m en v ier w eitere Stöcke (UGP. 2684, 2439— 
2441). Dazu kom m t UGP. 2442 von G ushkam ar (63 AR 27a) sowie als
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cf.-Form  UGP. 2445 von der Typ-section der S adar II-Form ation, 
C heshm eh-Shir (65 A E 23).

Diagnose: E ine A rt des Genus M inatoa  m it einem  m axim alen C oralliten- 
durchm esser von 11 mm, einer durchschnittlichen Septenzahl von 19 X 2, 
e iner wechselnd ausgebildeten lonsdaloiden P räsepim entzone und einer in 
ih re r  A usbildung s ta rk  w echselnden septobasalen Columella m it einem 
Durchm esser von ca. 0,5 mm.

Diff. Diagnose: M. a ltern a ta  unterscheidet sich von den übrigen A rten  durch 
die s ta rk  wechselnde A usbildung der septobasalen Columella sowie sehr 
gut entw ickelte periseptale Tabellae.

Beschreibung: Die knolligen Stöcke erreichen einen D urchm esser von über
1 dm.

Die cerioiden Coralliten haben einen Durchm esser zwischen 5 und 11 mm 
(UGP. 2445 erreicht einen D urchm esser bis 13 mm). Die Form  ist polygonal, 
m eist 5- bis 6seitig. Die Kelche haben eine Tiefe bis üb er 6 mm  und zeigen 
einen m ittelsteilen  randlichen Abfall gegen den flachen, re la tiv  k leinen Kelch­
boden über dem  sich eine kleine Columella erhebt. Die G renzen benachbarter 
C oralliten sind sehr scharf und ragen k ra te ra rtig  empor.

Im  Querschliff beträg t die M auerdicke von 0,1 bis 0,15 mm. Die Zahl der 
Septen liegt zwischen 17—19 X 2 (UGP. 2445 bis 21 X 2).

Folgende Tabelle gibt einen Überblick über Durchmesser, Septenzahl, Colu- 
m ella-D urchm esser und  T: arium -D urchm esser.

0 Septen Col. 0 T:arium
2683 9,5 X 7 17 X 2 0,7 4 X

9,5 X 6,5 16 X 2 0,5 3,5
9,5 X 11 18 X 2 0,5 4,5
8,5 X 11 19 X 2 0,7 4

2684 7 X 9 17 X 2 0,6 4
8 X 10,5 19 X 2 0,5 4 X

2439 5 X 5,7 17 X 2 0,5 3,3
8,5 X 7 17 X 2 0,8 3,5
8,5 X 8,5 19 X 2 1,5 4,2
8,5 X 9 18 X 2 1,0 4,0

2440 8 X 9 18 X 2 1,0 4,0
8 X 10 19 X 2 1,0 4,3
9 X 10,5 19 X 2 0,5 4,0 X

2445 (Cf.) 7 X 7,5 20 X 2 0,5 3,5
9 X 11 20 X 2 0,8 3,7 X
9,5 X 10,5 19 X 2 1,0 4,5
9 X 13 21 X 2 0,7 4,05 X
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Die Septen beginnen teilw eise an der Peripherie, teilweise schaltet sich zw i­
schen M auer und  Septenende eine wechselnd breite  Zone aus Präsepim enten 
ein. Im  Bereich der G renze D :arium /T :arium  sind die Großsepten leicht v e r­
dickt. Die K leinsepten überschreiten diese Grenze kaum . Sie erreichen eine 
Länge von etwa Va der der Großsepten. Letztere erstrecken sich bis in das 
Z entrum  der Coralliten, wo sie sich m iteinander vereinigen können. Daneben 
findet m an jedoch auch Coralliten, bei denen nu r ein G roßseptum  (H aupt­
septum?) bis in  den achsialen Raum  reicht und andere, wo die Spitzen der 
Septen durch Tabellaeschnitte spinnw ebenförm ig verbunden sind, wodurch 
das Bild einer septobasalen Columella entsteht.

In  der peripheren  lonsdaloiden Zone entwickeln sich um  die Septenenden 
periseptale Tabellae. Die lonsdaloide Blasenzone besteh t aus wechselnd gro­
ßen P räsepim enten, die sich achsialw ärts in  D issepim enten fortsetzen. Die 
innerste  D issepim entreihe ist deutlich verdickt.

Im  Längsschliff ist eine deutliche G liederung in  das randliche D :arium  und 
T :arium  m it der septalen bis septobasalen Columella erkennbar. Das V er­
hältn is D rarium  zu Trarium  b e träg t etw a 1,5 :4,5 :2,5. Das D :arium  besteht 
aus flach gegen das T :arium  abfallenden langgezogenen Blasen, wobei drei 
bis v ier Reihen entw ickelt sind. Das T tarium  bau t sich aus gegen die Colu­
m ella ansteigenden, w eiten  und  periachsialen, oft blasigen Tabellae auf. Die 
Columella g liedert sich bei vollkom m ener A usbildung in  ein M edianseptum  
zu dem  achsiale, periachsiale und w eite Tabellae aufsteigen. Streckenweise 
sind jedoch n u r w eite Tabellae ausgebildet, sodaß in  diesen A bschnitten die 
Columella allein durch die M edianplatte gebildet wird.

Auch im Längsschliff sind die periseptalen  Tabellae an  den Septenenden ab ­
schnittsw eise deutlich erkennbar.

B em erkungen: Im  Querschliff e rin n ert vorliegende A rt s ta rk  an M. bulla, 
jedoch is t die A usbildung der Columella ein sehr k lares U nterscheidungs­
m erkm al.

Minatoa infirma n. sp.

Taf. Fig. 5, 6

T ypusart: Corallum  UGP. 2443.

Locus typicus: G hor-e-B aghal, O zbak-K uh-K etten, O stiran.

S tra tum  typicum : S adar II-Form ation ; U nteres (?) Bashkirium .

D erivatio nom inis: infirm us (lat.) =  nicht fest. B enann t nach den n u r lose 
m iteinander verbundenen Coralliten, die leicht voneinander lösbar sind.



M aterial: Neben dem  Typus liegt ein w eiterer Stock (UGP. 2444) aus dem 
Gebiet östlich von C heshm eh-Shir vor.

Diagnose: Eine A rt des Genus M inatoa  m it einem m axim alen C oralliten- 
durchm esser von 11 mm, einer m axim alen Septenzahl von 21 X 2, lang­
säuligen Coralliten, die n u r lose zu einem  Stock vereinig t sind. P räsep i- 
m ente n u r abschnittsweise entwickelt. Septobasale Columella m it deu t­
licher M edianplatte und einem  Durchm esser zwischen 1,0 und  1,5 mm.

Diffv Diagnose: M. infirm a  unterscheidet sich durch das säulige W achstum 
der Coralliten, die schlechte Ausbildung der lonsdaloiden Elasenzone und 
das fast völlige Fehlen perisep ta ler Tabellae von den übrigen A rten  des 
Genus.

Beschreibung: Die vorliegenden Stöcke haben einen m axim alen Durchm esser 
von üb er 9 cm bei einer Höhe von m ehr als einem  Dezimeter. Sie bestehen 
aus polygonalen, m eist sechs- bis siebenseitigen Coralliten, die als langge­
streckte Säulen die ganze Höhe des Corallum s einnehmen. Ih re  V erbindung 
ist d e ra rt gering, daß bereits eine kleine mechanische Beanspruchung dazu 
führt, daß einzelne C oralliten herausbrechen. Das Bild erinnert an  B asalt­
säulen. Die Oberfläche der Coralliten läß t eine sehr deutliche L ängsstreifung 
und ebenso deutliche Q uerrunzelung erkennen.

Die Kelche sind abgew ittert.

Die M auer besitzt im  Querschliffe eine Dicke von 0,1 bis 0,2 mm, wobei die 
m edian gelegene trennende N aht deutlich in Erscheinung tritt . An ih r b re­

chen die m eisten Coralliten bei A nfertigung eines Schliffes auseinander. 
Folgende Tabelle gibt eine Übersicht über Durchmesser, Septenzahl, Colu- 
m ella-D urchm esser und T:arium -D urchm esser:

0 Septen Col. 0 j T :arium  0
2443 5 X 6,5 17 X 2 0,8 2,9

9,5 X 10 19 X 2 1,4 4,5
11 X 11 21 X 2 1,5 4,5

2444 5,5 X 5,5 19 X 2 0,8 3,3
V X 8,5 18 X 2 1,0 4,0

Die G roßsepten beginnen m eist an der Epithek. N ur bei größeren Coralliten 
schiebt sich zwischen die M auer und die Septenenden eine Präsepim entzone, 
ohne daß es jedoch zur Bildung eines lonsdaloiden B lasenkranzes kommen 
w ürde. Die G roßsepten sind durchwegs dünn und reichen bis zur septobasalen 
Columella, wobei sie in diese e in tre ten  können und  sich h ier m it der M edian­
p la tte  als V erlängerung des H auptseptum s (?) verbinden. Die K leinsepten
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sind ebenfalls dünn und erreichen ca. die H älfte bis 2/s der Länge der G roß- 
septen, wobei sie die Grenze D :arium /T :arium  jedoch kaum  überschreiten. 
Die Zahl der Blasen wechselt ebenso wie ih re A usbildung in  der Randzone 
stark. Die P räsepim ente setzen sich zwischen den Septen als norm ale Dis- 
sepim ente fort.

Im  Längsschliff zeigt sich eine deutliche G liederung in ein schmales D iarium  
und ein T:arium . Das V erhältnis b e träg t 1 : 3 : 1 ,  wobei das D :arium  aus 
zwei bis drei z. T. längsgestreckten schräg gegen das T :arium  abfallenden 
B lasenreihen besteht. Das T :arium  bau t sich aus gegen die Columella au f­
steigenden w eiten bis periachsialen Tabellae auf. Streckenweise können sie 
blasig ausgebildet sein. Sie liegen re la tiv  sehr eng, sodaß auf eine Länge 
von 4 mm  etw a 14 Tabellaeschnitte kommen.

Die septobasale Columella g liedert sich in die M edianplatte zu der achsiale, 
periachsiale und w eite Tabellae ansteigen. Da die achsialen Tabellae ü b er­
wiegen, ist die Columella m eist sehr gut entwickelt.

B em erkungen: Die W uchsform hebt vorliegende A rt deutlich von den ü b ri­
gen ab.

Summary

Three new  species - (M. bulla  n. sp., M. a ltern a ta  n. sp., M. infirm a  n. sp.) of 
the  new  genus M inatoa  (fam. Yatsengiidae) from  the low er (?) B ashkirian  of 
E ast-Iran  (Ozbak-Kuh ränge) are  described. The new  genus is defined by a 
septobasal ax ial structure , two Orders of septa, a lonsdaloid d issepim entarium  
and a cerioid grow th of the corallum . I t differs from  th e  genus P orfirievella  
by having two Orders of septa; from  L ith ostro tion ella  and A ctinocyath us  by 
having a septobasal ax ial s tructu re  bu ilt up by d ifferent basal elements.
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